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107. Sonnabend den 7. M ai 1892. X . Iahrg.

' Sozialdemokratisches.
I m  Agilirkn und O rganifiren  sind die Sozialdemokralen 

unermüdlich. Alle übrigen politischen P arte ien  halten zusammen 
uicht halb soviel« V ersammlungen ab, a ls  die sozialdemokratische 
Partei allein, und trotzdem genügen die „V olks"-, die Gewerk- 
ichasls-, die Lokal- u. s. w. V ersam m lungen den leitenden 
»Genossen" nicht. E s werden neuerdings auch noch außerordent- 

„Konferenzen" anberaum t. S o  wird zum 1k. M ai eine 
^che Konferenz für die „Genossen" B erlin s  und der P rov inz 
Brandenburg in der Reichshauptstadt abgehalten werden. D ie 
vorläufige T agesordnung erstreckt sich auf zwei, von den S o - 
iraldemokraten besonders wichtig erachtete P unk te : 1. Bericht­
erstattung über die Presse. 2. A gitation, insbesondere auf dem 
r-ande. D a  die Delegirten n u r  dann zugelassen werden sollen, 
^enn sie „voll und ganz" auf dem Boden des E rfu rter P r o ­
gramms stehen, so werden Differenzen oder gar Auflehnungen 
grgen die P arte ile itun g  nicht vorkommen. I n  der Hauptsache 
durften derartige Konferenzen den Zweck haben, den Austausch 
rr bisherigen E rfahrungen  der verschiedenen „Genossen" auf 

orm Gebiete der L andagitation  zu ermöglichen und einen weite- 
vrn Feldzugsplan festzustellen. M it dem bisherigen P la n  haben 

Sozialt,,m okraten keine besonderen Geschäfte gemacht. Klagt 
doch he, B erline r (!) V ertrauensm ann  für die Kreise W itten- 
isrg, Schweidnitz, T o rg au  und Liebenwerda darüber, daß die 
^chriftenvertheilung und die A bhaltung von V ersam m lungen auf 
?Em Lande so überaus schwierig sei, und daß der E ingang der 
«ozialdemokralischen Grundsätze „ in  die heimatlichen Kreise" nur 
""genügend bewerkstelligt werden könne! „Genossen, —  so 
A reib t dieser V ertrauensm ann  in  einem A ufruf an  alle in  
Berlin wohnenden Landsleute —  es ist nun  unsere Pflicht, 
"och anderen W egen zu suchen, um  die in  unsern heimatlichen 
Weisen wohnenden ArbeitSbrüder m it den sozialistischen Ideen  
"ekannt machen zu können. Zwecks dessen findet . . . .  eine 
Aersanimlung statt . . . ."  Unsere Gesinnungsgenossen auf dem 
, ""de werden jedenfalls von der sozialdemokratischen Verlegen- 
M t mit G enugthuung K enntniß nehmen. D er bisher so günstige 
Erfolg aber, den die kraftvolle und aufmerksame Vertheidigung 
ves häuslichen Herdes gegen revolutionäre E indringlinge in  dem 
heuchlerischen Gewände wohlwollender Weltverbesserer gehabt hat, 
wird hoffentlich die Landbewohner zu noch größerer Aufmerk- 
lamkeit anspornen und sie nicht etwa in  Ruhe wiegen. D ie 
Gefahr der L andagitation  ist heute noch eben so groß, wie 
früher und sie wächst in jenen Gegenden, in  denen deutsch- 
freisinnige „B auern freunde" den sozialdemokratischen H inter- 
w ännern den Boden bereiten, in  geradezu bedenklichem M aße.

Dolilistüe Taaeskkau.
D er F üh rer der F r e is in n e n ,  H drr E u g e n  R i c h t e r ,  

behauptete in der S itzung des Abgeordnetenhauses vom 28. 
2iprtl m it Bezug auf die Vorgänge des Ja h re s  1866 , die R  e> 
l l t e r u n g  hätte dam als e i d b r ü c h i g  gegen die Verfassung 
Agiert. Richter bezog fich dabei auf die B riefe des Kriegs­
ministers v. R oon und behauptete, daß dieser fich selbst dessen 
r5">uß, war. D em  tr itt  nun  der S o h n  des G rafen v. R oon, 
( I  Gras v. R oon, durch eine an  die „Kreuzztg." gerichtete Zu- 
I^ rrit au« Krobnitz vom 1. M a i entgegen, in  der es u. a. heißt:

Nnerforschkiche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

------------------ (Nachdruck verboten.)
H ,. , (59 Fortsetzung.)

Und ik ^E trath  der V erlobten mußte hintertrieben werden 
Werk , - ? lm  Schurken, w ar es ja  ein Leichtes, dieses teuflisch 
die zu setzen. E r  durfte ja  n u r  dem jungen M ann

ichtchte von der E rm ordung des M ajo rs  Krause erzählen 
racko il, Auge des Lauschers leuchtete imm er wilder, imme 
m »,.„ 2 "  auf, und jetzt neigte er fich fast unvorsichtig noä 

"  seinem Versteck h inaus.
hatt.» ^  W v "e  A nnas, die an  sein O hr gedrungen waren 
v°"en ihn mächtig ergriffen.
kiüsstm ^  f""6e Mädchen erzählte dem G eliebten noch einma 
"Na»» 4 * r die Angst und den Todesschrecken, den es in  de 

rsangenen Nacht erlitten hatte.
die gar keinem Zweifel mehr —  A nna waTochter des M örders!
M üali^, ^ » n te  fich rächen, fürchterlich rächen, und fand er, da 
g laub? ^  ^  Schlag nicht so empfindsam w ar, wie er gt 
Nach- " U " , da stand es ihm ja  immer noch frei, weiter 

der schönen W ally und ihrem M anne zu nehmen. 
Hände ^  ^  i ^ t  wieder zurück und rieb fich vergnügt di

junge P a a r  erhob fich von dem Sitze, 
eilen - k t ^ e r  E d  es Z eit, Edm und, daß w ir nach Haus 
"erde», f '^ f- dürften wohl V ater und M u tte r bald ungeduldi 

mußten doch zu M ittag  schon wieder zurück sein. 
jetzt 1» daran  ist garnicht zu denken, A nna! W enn wi 
ganzen A  ^  der Fabrik fahren, dann  bleibst D u  noch de 
Herrn « » 2  ^  uns. Uebrigens muß ich Dich ja  auch de, 
""d s-bln» "  "w  meine B ra u t vorstellen," erwiderte Edm un 
Mit sich U z  zu ziehen"*" das Mädchen, um  daösell

Fuchs kroch au s  seinem Versteck hervor und schaute de

I n  der S itzung vom 5. M a i 1865  hatte es ein —  seitdem 
von seinen I r r th ü m e rn  zum T heil bekehrtes —  M itglied der 
Opposition gewagt, der R egierung vorzuwerfen, „ihre M aßregeln 
trügen das Kainszeichen des Eidbruches an  der S t i r n "  —  
w orauf der anwesende Kriegsminister v. R oon sofort erwiderte, 
daß „diese Aeußerung jedenfalls an  der S t i r n  trüge den 
S t e m p e l  d e r  U e b e r  H e b u n g  u n d  d e r  U n v e r s c h ä m t ­
h e i t " .

W ie bereits gestern erw ähnt, ist der außerordentliche G e­
sandte und bevollmächtigte M i n i s t e r  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h s  
i n  P e k i n g ,  H e r r  v.  B r a n d t ,  a b b e r u f e n  und durch D r. 
S tü b e l, den gegenwärtigen Generalkonsul des Deutschen Reichs 
in S hang ha i, ersetzt worden. E s ist bekannt, welche schweren 
Anklagen H err K a r l  P a a s c h  in seiner S ch rift: „E ine jüdische 
Gesandtschaft" rc. gegen den Gesandten erhoben hat. Gegen 
Paasch und Genossen ist ja  dieserhalb vom A usw ärtigen Amte 
eine Klage angestrengt worden, die indessen noch nicht zur E r­
ledigung gelangt ist. Bekannt ist auch, daß insbesondere von 
russischer und französischer S e ite  gegen H errn  von B ran d t V or­
würfe erhoben wurden, weil er a ls  D oyen des diplomatischen 
K orps in Peking die Rechte der europäischen V ertreter nicht 
nachdrücklich genug gewahrt habe. W enn die Nachricht von der 
Abberufung des H errn  von B ran d t sich bestätigt, so werden 
wohl alle diese G ründe zusammengewirkt haben, um  die Regie­
rung  zu dem Vorgehen gegen den Gesandten zu bestimmen.

Durch die Zeitungen gehen Auszüge au s einer U nterredung 
des B erline r Berichterstatters des „Newyork H erald" m it dem 
H errn  Abgeordneten und Hofprediger a. D . S t ö c k e r .  Derselbe 
soll fich wie folgt geäußert haben: „V or 10 Ja h re n  gab es eine 
Z eit, a ls  ich davon träum te, die Sozialdemokratie durch die B il­
dung einer g r o ß e n  R e f o r m p a r t e i  zu besiegen, welche au s  
christlichloyalen A rbeitern au s ihren eigenen Reihen zusammen­
gesetzt wäre. E tw a ein D ritte l oder V iertel der Arbeiter B erlin s  
hatte bei den W ahlen fü r u n s  gestimmt. Unsere Aussichten 
schienen glänzend; aber F ü r s t  B i s m a r c k  t r a t  u n s  e n t g e ­
g e n ,  und da er fürchtete, daß die protestantische Kirche zu stark 
werden und ihm  ebensoviel zu schaffen machen würde, wie die 
katholische, goß er kaltes Wasser auf unsere Bewegung und er­
stickte sie." Gegen diese S telle  wenden fich nun die „ H a m b g .  
N a c h r ."  m it folgender E rk lärung : „D ie Aeußerungen, die der 
In te rv iew er H errn  Stöcker über das V erhalten des Fürsten B is ­
marck in  den M und legt, lassen annehm en, daß er sich verhört 
hat. W enn aber H err Stöcker wirklich so gesprochen haben sollte, 
so befindet er sich in einem unbegreiflichen Irr th u m e . D ie Agi­
ta tion  seiner P a r te i ist durch den früheren Reichskanzler niem als 
gehindert worden, vielmehr hat derselbe ihre W ahlerfolge mit 
Freude gesehen. W ie wäre dies auch anders möglich gewesen, da 
die Stöckersche P a r te i  der Sozialdemokratie feindlich gegenüber- 
tr a t? "  Hofprediger a. D . Stöcker bestätigt in  der „Kreuzztg." 
betreffs seiner U nterhaltung m it dem Berichterstatter des „New 
Aork H era ld", daß der letztere im ganzen w ahrheitsgetreu und 
sachgemäß berichtet; an  einem Punkte sei aber ein I r r th u m  be­
gangen: er (Stöcker) habe n iem als gesagt, daß die Ju d en  das 
O hr des Kaisers hätten.

B ei B e s p r e c h u n g  d e r  g e p l a n t e n  V e r m ö g e n s ­
s t e u e r  führen die „ H a m b .  N a c h r ."  a u s , daß, wenn dem

fich entfernenden Liebesleuten mit höhnischem, schadenfrohen L ä­
cheln nach.

A ls das P a a r  seinen Blicken entschwunden w ar, lachte er 
noch einm al höhnisch auf und eilte dann m it raschen Schritten  
davon.

S e in e  Absicht, noch heute die Fabrik zu besuchen, hatte er 
aufgegeben. D er Z ufall hatte ihm ja  einen anderen Weg ge­
zeigt, auf welchem er seiner Rache gegen die P erson , die ihn 
so verschmäht hatte, genug thun konnte.

W ie w ir bereits wissen, w aren die V erlobten wieder in der 
V illa  angekommen und hatten dort zu ihrer freudigen Ueber- 
raschung auch den D irektor B ra u n  angetroffen.

S ie  ahnten nicht, w as inzwischen hier vorgefallen w ar, und 
S teffen  und seine G attin  folgten ja  auch der M ahnung  des 
H errn  B r a u n ; sie w aren standhaft und freuten fich, das V er­
gangene vergessend, de« Glückes ihrer K inder.

Selbst B ra u n  hatte fich nach dem tiefergreifenden Geständ­
nisse der beiden Schuldigen wieder vollständig zu fassen gewußt. 
W enn er es auch vermied, S teffen  oder dessen G attin  längere 
Z eit ins Auge zu schauen, so w ar er doch bemüht, fich höchst 
liebensw ürdig und freundlich gegen die schwergeprüften und reu- 
müthigen Personen zu benehmen.

Edm und ließ nicht nach, und auf seine B itten  willigte S te f­
fen endlich ein, m it hinüber nach der Römer'schen Fabrik zu 
fahren.

D irektor B ra u n  bestieg seinen W agen und S teffen  bat, ihn 
begleiten zu dürfen.

S o  fuhr denn F ra u  Steffen m it dem glücklichen B ra u t­
paare  in dem anderen W agen.

D ie beiden M änner w aren vorausgefahren und schon in  
dem Hofraum e der großen Fabrikanlagen angelangt, während 
der zweite W agen noch ein Stück zurückgeblieben war.

F ra u  S teffen  hatte n u r  bet der A bfahrt einige W orte m it 
dem B rau tp aa re  gewechselt, dann hatte sie fich in die Ecke des

Reiche in  Zukunft neue M ilitärlasten  auferlegt werden m üßten, 
es um so unverantw ortlicher gewesen sei, durch die H andelsver­
träge auf 50  bis 70 M ill. sicherer Zolleinnahm en zu verzichten, 
ohne durch zwingende G ründe hierzu genöthigt zu sein.

D a s  „B l. T agebl." bringt eine Kabel-Depesche au s  T a n g «  
von Eugen W olf: E m i n  P a s c h a  hatte bei Abgang seiner letzten 
Nachrichten die Pocken. D ie meisten in  Bukoba eingetroffen«» 
Leute D r. S tu h lm a n n -  litten  an M ala ria . Auch die Gesundheit 
D r. P e t e r s  läßt viel zu wünschen übrig. D ie deutsch - ostafrt- 
kanische Gesellschaft errichtet am  K ilim andjaro  eine S ta tio n . Auf 
der Baum w ollenplantage Kikokwe steht alles vortrefflich, dagegen 
sieht es auf Lewa, welches der deutschostafrikanischen P lan tag en - 
gesellschaft gehört, schlecht aus. H err von S oden  geht m it den 
Kriegsschiffen „ S o p h ia "  und „Schw albe" nach D a r - e s - S a la a m .

I n  der i t a l i e n i s c h e n  K a m m e r  hat M inisterpräsident 
R u d i n i  eingehende E r k l ä r u n g e n  ü b e r  d i e  M i n i s t e r ­
k r i s i s  abgegeben. Dieselbe w ar bekanntlich durch Finanzfragen 
verursacht und speziell durch F ragen , betreffend da« Heereöbudget. 
R udini theilte nun  m it, daß die M ehrausgaben für das Heer 
durch Ersparnisse am Heeresbudget gedeckt werden sollen. D as  
a lsdann  noch verbleibende Defizit soll gedeckt werden durch eine 
Reform der Erbschaftssteuer, die E inführung  des Zündholz­
m onopols und Einschränkung der organischen Ausgaben. Ueber 
diese Erklärungen wird nun  verhandelt und jedenfalls werden die 
D ebatten darüber mehrere T age in Anspruch nehmen. V o raus­
sichtlich wird das Kabinet ein V ertrauensvotum  m it etwa 40  
S tim m en  M ajo ritä t erhalten.

W ir wiesen neulich darauf hin, daß die F r a n z o s e n  eine 
F e i g h e i t  i n  d e r  E r f ü l l u n g  i h r e r  s t a a t s b ü r g e r l i c h e n  
P f l i c h t e n  zeigen, wie das anderw ärts kaum vorkommen dürste. 
D ies bestätigt sich von neuem durch folgende M eldung au s  
P a r i s :  „ I n  M ontbrison herrscht eine große P an ik  un ter der
Bevölkerung, da m an Racheakte seitens der Anarchisten bei der 
Ankunft R a v a c h o l s  fürchtet". D o rt soll nämlich, wie bekannt, 
Ravachol wegen gemeinen M ordes vor das Schwurgericht gestellt 
werden, und nun  herrscht un ter den Bew ohnern wie auch un ter 
dem Gerichtspersonal große Angst. Dem Besitzer des H otel-, 
bei welchem der Schwertrtchter abzusteigen pflegt, w urde, wie 
die „Kreuzzeitung" noch weiter m ittheilt, gedroht, daß m an 
ihn „dynam itiren" wolle, wenn er dem Henker Aufnahme 
gewähre. D er Präfekt begab fich nach M ontbrison, um  die 
Bevölkerung zu beruhigen und selbst A nordnungen wegen der 
Sicherheitsm aßregeln und wegen der U nterbringung Ravachols 
zu treffen. —  Anderseits wird gemeldet, die Regierung habe 
beschlossen, den Ravachol-Prozeß angesichts der Unzuverläsfig- 
keit der Geschworenen in  M ontbrison zu vertagen, besonders 
auch deshalb, weil die V erurtheilung zweifelhaft und die E n t­
rüstung über die Haltlosigkeit und die Schwäche der B e­
hörde groß sei. — D a s  Ganze ist jedenfalls ein höchst unwürdige» 
Schauspiel.

D ie seit einigen Wochen von der russischen Presse kultivirte 
Geschichte von den p r e u ß i s c h e n  L u f t b a l l o n s ,  welche um 
die Geisterstunde r u s s i s c h e  F e s t u n g e n  i n s p i z i r e n ,  ist dies­
seits der G rem e viel belacht worden. N un aber wird da« T hem a 
auch vom P etersburger Osfiziosus, der „Politischen K orresp.", 
behandelt und zwar anscheinend in  ganz ernsthafter Weise. M an

offenen W agens gelehnt und w ar bald in  ein tiefes Nachdenken 
versunken.

D ie Liebenden achteten wenig auf die Schweigsamkeit der 
F r a u ;  sie unterhielten fich desto lebhafter.

Plötzlich erwachte F ra u  S teffen  und schnellte au s ihrer lie­
genden S te llun g  in die Höhe.

I n  diesem Augenblicke bemerkte sie einen M ann , an wel­
chem der W agen vorüberfuhr.

E in  Schrei entschlüpfte ihren Lippen.
Besorgt wendeten die beiden Verlobten ihre Blicke au f die 

erbleichte, zitternde F rau .
A nna fragte die M utte r nach der Ursache ihres Erschreckens.
Doch die M utter gab keine Antwort.
Auch Edm und forschte nach der Ursache dieser liefen T rre- 

g nug ; aber die arm e F ra u  schüttelte n u r den Kopf und lehnte 
sich wieder in  die Ecke des W agens zurück.

„ S in d  S ie  vor dem M anne erschrocken, an  welchem w ir 
soeben vorübergefahren find?" fragte jetzt Edm und.

„O  nein, n e in !"  erwiderte hastig die M utte r seiner B ra u t.
A nna w arf unwillkürlich einen Blick nach rückwärts.
Noch w ar der W agen n u r wenige Schritte von dem F u ß ­

gänger entfernt, und sie vermochte den M an n  deutlich zu erken­
nen.

„ E s  ist ein Frem der. O der kennst D u  ihn, M a m a ? "  
wendete sie fich an ihre M utier.

„N ein. Ich  dachte, der V ater w äre e«," stammelte jene.
„W ahrhaftig , M am a, er träg t dieselbe Kleidung wie der 

V a te r!"  fuhr jetzt das junge Mädchen auf.
„G anz recht; das eben erschreckt mich so! Ich glaubte 

schon, es wäre ein Unglück passirt," erwiderte die F ra u , indem 
sie fich zwang, ihrem zukünftigen Schwiegersöhne freundlichst 
zuzulächeln.

Doch dieser w ar ernst geworden. E r  schwieg nun  auch.
D er W agen rollte weiter.
B a ld  w aren sie am  Ziele.



höre: „ I n  jüngster Ze it brachten die Petersburger Zeitungen zu 
wiederholten M alen Nachrichten aus den westlichen Provinzen, 
wonach von der dortigen Bevölkerung zur Nachtzeit eine Reihe 
eigenthümlicher und unerklärlicher Himmelserscheinungen beobach­
tet worden seien. D ie Sache gab zu lebhaften Diskussionen An­
laß, bis es sich endlich herausstellte, daß jene angeblichen Himmels­
erscheinungen nicht« anderes seien, als lenkbare Luftballons, die 
aus Deutschland, insbesondere aus der Gegend von Thorn , 
kamen und nach einer kurzen Bewegung um die russischen Grenz- 
sestungen bei Tagesanbruch wieder über die Grenze zurückkehrten. 
Diese Aufklärung erregte in  russischen M ilitärkreisen selbstver­
ständlich großes Aufsehen, denn es wäre damit der praktische 
Beweis erbracht, daß die deutschen Aeronauten das Problem der 
Lenkbarkeit des Luftballons gelöst haben. I n  diesen Kreisen 
verlautet denn auch, daß der Kriegsminister Wannowski auf die 
Ergründung des Geheimnisses der deutschen Luftschiffe! einen 
hohen P reis ausgesetzt habe." Im  Zusammenhange m it diesem 
Gerüchte erscheint ein vor wenigen Tagen erschienener Artikel 
der „Nowoje W rem ja" von Interesse, welcher sich m it dem A u f­
tauchen jener Luftballons beschäftigt und wahrscheinlich auf Ver­
anlassung der Regierung geschrieben wurde, um die erregte 
öffentliche Meinung zu beruhigen. Der Artikel behauptet, daß 
es den Deutschen thatsächlich gelungen sei, den Luftballon lenk­
bar zu machen, und daß es ihnen daher möglich sei, die russi­
schen Befestigungsanlagen aus entsprechender Höhe auszukund­
schaften. Das B la tt fügt jedoch zum Troste seiner Leser bei, 
daß es bei Nacht ganz unmöglich und selbst bei Tage sehr 
schwierig sei, aus einer immerhin bedeutenden Höhe Aufnahmen 
von irgend welchem Werthe zu machen. I m  übrigen werde 
künftighin auf solche Kundschafterballons m it Schrapnells ge­
schossen werden. Angesichts der unüberwindlichen Schwierigkeiten, 
welche sich bisher der Lenkbarmachung des Luftballons entgegen­
stellten, erscheint die ganze Sache trotz der entschiedenen Be­
hauptungen der „Nowoje W rem ja" ziemlich mysteriös und be­
gegnet selbst in  Petersburger wissenschaftlichen Kreisen ernstem 
Zweifel. Leider wissen w ir in  Deutschland noch garnichts davon, 
daß w ir so glücklich gewesen find, die Lenkbarkeit des Luftballons 
zu erfinden.

W ie man der „P o l.  Korresp." aus London berichtet, hat 
den letzten daselbst aus B o l i v i a  eingelaufenen Nachrichten zu­
folge die I n d i a n e r  E r h e b u n g  eine unerwartete Ausdehnung 
angenommen. General Gonzales hat zwar einen The il der A u f­
ständischen in  die Berge zurückgeworfen, doch find die festen 
Plätze von La Psz und Sucre in  die Hände der Rothhäute ge­
rathen. D ie In d ia n e r des oberen Amazonenstrome« haben sich 
der Bewegung angeschlossen. Der Präsident Arco beabsichtigt, 
B rasilien, die argentinische Republik und Peru zu einer Kooperation 
gegen die Aufständischen aufzufordern.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

57. Sitzung am 5. M a i 1892.
Das Haus setzt die zweite Lesung der Bergqesetznovelle fort.
Die 8Z 66 bis 93 werden debattelos angenommen und ebenso die 

Art. 2, 3, 4, welche von den Befugnissen der Bergbehörden handeln.
F ür den Art. 5, welcher die Befugniß der Oberbergämter zum 

Zwacke des Arbeiterschutzes regelt, hat die Kommission eine die Befugniß 
beschränkende Fassung vorgeschlagen. Danach soll das Oberbergamt nur 
für solche Betriebe Dauer, Beginn und Ende der Arbeitszeit festzusetzen 
befugt sein, in welchen durch übermäßige Dauer derselben die Gesundheit 
der Arbeiter gefährdet wird.

Bom Centrum ist der Antrag auf Wiederherstellung der Borlage 
gemacht und zugleich eine Resolution eingebracht worden, wonach die 
Regierung ersucht werden soll, eine eingehende Untersuchung darüber 
anstellen zu lassen, inwieweit eine Herabsetzung der Arbeitszeit inbezug 
auf Leben und Gesundheit der Arbeiter nöthig ist.

Bon Seiten der Nationalliberalen werden Antrag und Resolution 
heftig bekämpft (Abgg R i t t e r  und S c k m ie d in g ) unter Hinweis auf 
die agitatorische, auf den Normalarbeitstag hinzielende Tendenz des A n ­
trags und die Ueberflüssigkeit der Resolution, da die von derselben ge­
forderten Erhebungen längst gemacht seien.

Auch die Freikonservativen und Konservativen bekämpfen dieselben.
Antrag und Resolution werden von den Freisinnigen (Abgg. E b e r  1y 

und M e y e r -B e r lin ) ,  sowie seitens des Centrums unterstützt mit dem 
Hinweis darauf, daß die Resolution geeignet sein werde, daS Mißtrauen  
der Arbeiter zu zerstören.

Regierungsseitig wird die Resolution gleichfalls für überflüssig erklärt 
unter Hinweis darauf, daß die von derselben geforderten Resultate schon 
vorhanden seien, und die Erklärung abgegeben, daß die Regierung niemals 
den N o rm ala rbe its tag  anstreben werde, wohl aber den M a x i m a l ­
arbeitstag.

Abg. H a m m a c h e r  (natlib.) stellt den Antrag, über Antrag und 
Resolution zur Tagesordnung überzugehen. __________

Steffen und Direktor B raun standen noch vor der T h ü r 
des Hauses, als der zweite Wagen ankam.

Edmund war rasch ausgestiegen.
Dann hob er seine B rau t ebenso schnell aus dem Wagen.
A ls  sich aber Frau Steffen erheben wollte, sank sie kraftlos 

in  die Kiffen zurück.
Dann tra t ih r M ann rasch an sie heran.
„Hast D u  ihn gesehen?" lispelte Emilte.
„ S t i l l !  Ich habe ihn gesehen," war die Antw ort.
„U nd Herr B ra u n ? " fragte die Frau.
„E r  hat ihn nicht bemerkt."
„G o tt sei D ank!"
M it  diesen Worten verließ die Frau den Wagen.

24 Kapitel.
G o t t  l e n k t .

Wochen waren vergangen.
Die Ruhe der beiden Fam ilien war durch nichts gestört 

worden.
Fuchs, der Gefürchtete, blieb verschollen.
Auch die eifrigsten Nachforschungen der Polizei führten zu 

keinem Ergebniß; der M ann war eben spurlos verschwunden.
Natürlicherweise hatte Direktor B raun  seiner G attin  das 

Geheimniß der Nachbarsleute mitgetheilt.
W ohl war W ally  heftig erschrocken; aber ih r edeles Herz 

und das Beispiel ihres Galten halfen ih r den Schreck und das 
Grauen, welches sie plötzlich vor Steffen und dessen Frau ergrif­
fen hatte, überwinden. Auch sie war zu der Einsicht gekommen, 
die Vergangenheit begraben sein zu lassen und den Unglücklichen 
zu verzeihen.

Freilich, die Furcht, daß ihr Todfeind, Fuchs, noch einmal 
auftreten könnte, um seine Rachsucht zu befriedigen, vermochte 
sie nicht ganz los zu werden. Wenn sie auch ihrem Galten von 
ihrer Angst nichts sagte, so war sie doch stets in  der peinlichsten 
E rw artung, den Gefürchteten plötzlich einmal auftauchen zu sehen, 
und diese ihre Furcht sollte sich auch bewahrheiten.

I n  acht Tagen sollte die Hochzeit der Verlobten stattfinden.

Der Centrumsantrag wird schließlich abgelehnt und der KommissionS- 
antrag angenommen, sowie der Antrag Hammacher und endlich eine 
Resolution der Kommission, wonach die Regierung aufgefordert wird, ein 
Gesetz vorzulegen, durch welches die Bestimmungen des allgem. Berg­
gesetzes auf den Erzbergbau in Schlesien, den Salzbergbau in Hannover 
und die unterirdisch betriebenen Brüche ausgedehnt werden soll.

Die zur Sache eingegangenen Petitionen werden für erledigt erklärt.
Die Vorlage über die Berlegung des Büß- und Bettages wird in 

zweiter Lesung angenommen.
Sodann erfolgen Wahlprüfungen.
Die Wahlprüfuna des Abg. Grimm (natlib.) wird an die Kommission 

zurückverwiesen, die Wahl des Abg. v. Selle (deutschkons.) für giltig erklärt.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Freitag. Tagesordnung: Petitionen, Kommmissions- 

berichte.
Schluß 3 Uhr. ____________________________________ __________

Deutsches peich.
Berlin. 5. M a i 1892.

—  Se. königliche Hoheit der Großherzog von Hessen wurde 
bei seiner heutigen Ankunft in  Potsdam von Ih re n  Majestäten 
dem Kaiser und der Kaiserin, sowie dem Prinzen Friedrich 
Leopold auf dem Bahnhöfe herzlich begrüßt und nach dem 
Stadtschloß geleitet. Heute Abend tr if f t  P rinz  Heinrich aus K ie l 
in  Potsdam ein.

—  Kronprinz Friedrich W ilhelm  vollendet morgen sein 
10. Lebensjahr und t r i t t  damit nach altem Brauch an diesem 
Tage als Lieutenant in  das 1. Garderegiment z. F. in  Potsdam 
ein. D ie feierliche Aufnahme findet morgen M ittag  12 
Uhr statt.

—  D er defignirte neue italienische Botschafter in B e rlin , 
G ra f Taverna, ist leicht erkrankt und kann deshalb zunächst seine 
Reise nach B e rlin  nicht antreten.

—  Der Bundesrath gab heute seinem fcheidenden Protokoll­
führer, dem neuen Oberpräsidenten von Hessen-Nassau, Magde­
burg, ein Festessen, wobei Staatssekretär von Boetticher den 
Trinkspruch auf den Gefeierten ausbrachte. Das A rra n ­
gement des Ganzen hatte der sächsische Gesandte G ra f Hohenthal 
übernommen.

—  StaatSminister Delbrück machte in  der letzten Sitzung 
des Vereins zur Förderung des Gewerbefletßes über das Resul­
ta t der Enquete betreffs des B erliner Weltausstellungsplanes 
M ittheilungen. Aus kommerziellen, industriellen und gewerbe­
treibenden Kreisen Deutschlands find 102 Antworten ein­
gegangen, 84 fü r, 18 dagegen. Das Resultat w ird ab­
schriftlich dem Reichskanzler und dem Handelsminister zugestellt.

—  D ie „Neue Freie Presse" meldet die angeblich gestern 
in  Fiume erfolgte Verlobung des Grafen Herbert Bismarck m it 
der einundzwanzigjährigen G rä fin  Margarete Hoyos, deren 
Vater Mitbesitzer der dortigen Torpedofabrik ist.

—  Der preußische Landtag w ird wahrscheinlich zu seiner 
nächsten Session bereits im  November einberufen werden und 
zwar hauptsächlich wegen der Fortführung der Steuerreform. 
D a um dieselbe Ze it auch der Reichstag wieder zusammentreten 
w ird , w ird das Nebeneinandertagen beider Parlamente bis zu 
den Weihnachtsfeiertagen anhalten.

—  Das Herrenhaus t r i t t  am 20. dieses Monats wieder 
zusammen.

—  D ie konservative Landtagsfraktion hat die Berathung 
über die Revision des Programms fortgesetzt und sich m it der 
Reform der Handwerkersrage beschäftigt. Auch hier soll wie 
bei der Aufnahme der Judenfrage in das Programm eine Kom­
mission gewählt werden, um die Einzelheiten redaktionell festzu­
stellen. I n  diesen Tagen w ird ferner die Fraktion die 3. Frage, 
die Lage der Landwirthschaft, prüfen und programmatische F o r­
derungen aufstellen, die ebenfalls von einer zu wählenden Kom­
mission präzisirt werden sollen. Alle diese Entwürfe werden als­
dann dem Elferausschuß (Gesammtvorstand der P a rte i) zugehen.

—  D ie Kreuzerkorvette „A rkona" ist gestern zum A n tr itt 
einer mehrjährigen Reise von Wilhelmshafen aus in  See ge­
gangen. P rinz Heinrich war bei der Abfahrt zugegen.

—  M it  dem am 25. M a i von Hamburg nach Ostafrika 
gehenden Dampfer „Reichstag" der deutschen Ostafrikalinie w ird 
der fü r den V iktoria  Nyanza bestimmte Dampfer „D r .  K a rl 
Peters" nach seinem Bestimmungsorte gesandt werden.

—  In fo lge  der Ahlwardtschen Enthüllungen sind dem V er­
nehmen nach in  der Löweschen Fabrik zwei Büchsenmacher ver­
haftet worden. Bei Ahlwardt melden sich fortgesetzt Zeugen, 
darunter viele Löwesche Arbeiter, auch Soldaten, Unteroffiziere

E« war gegen Abend.
Direktor B raun war m it Herrn Römer auSgefahren. 

Edmund befand sich bei seiner B rau t.
W a lly  war also ganz allein in  der Wohnung.
D ie so lange versteckt gehaltene Angst hatte sich heute hef­

tiger fühlbar gemacht als sonst.
D ie F rau fand keine Ruhe. B ald  stand sie am Fenster, 

um ängstlich hinaus auf die Landstraße zu schauen, bald schritt 
sie ungeduldig im  Z im m er umher.

Endlich ließ sie sich auf einen Sessel nieder und stützte ih r 
nachdenkliches Haupt m it der Hand.

Kaum hatte sie einige M inuten hier gesessen, als plötzlich 
die T h ü r geöffnet wurde.

F rau W ally  aber war so tief m it ihren Gedanken beschäf­
tig t, daß sie das leise Geräusch nicht vernahm.

E in  M ann tra t über die Schwelle.
A ls  sein Blick auf die sinnende F rau fiel, stutzte er. I m  

nächsten Moment aber flog ein höhnisches Lächeln über seine 
Züge.

E r schloß geräuschlos die T h ü r und schritt nun leise auf 
die nichts ahnende Träum erin  zu.

Plötzlich zuckte Frau W ally  zusammen; ih r Haupt wendete 
sich und ih r Blick fie l auf den fremden M ann.

Doch kaum war dies geschehen, als sie m it einem Schrei 
von ihrem Sitze aufsprang.

„W eshalb erschrickst D u , schöne W a lly?  B le ib nur fitzen! 
Ich werde Dich nicht lange belästigen!" begann der M ann m it 
höhnischer S tim m e und griff nach einem S tuhle, den er in  die 
Nähe des Sessels heranschob.

Unwillkürlich sank W ally  wieder auf ihren Sitz zurück.
„D u  hast mich also erkannt?" fuhr der M ann, der kein 

anderer als Fuchs war, fort.
„W as wollen S ie  hier? Verlassen S ie  m ich!" befahl 

W ally.
„F ä llt m ir garnicht e in! D u  wirst m ir doch wohl gestatten. 

D ir  meine Freude auszudrücken, daß e« D ir  so gut geht?"

rc., die angeben, daß viele in  der Löweschen Fabrik Hergestell 
Gewehre nichts taugten. Ahlwardt hat mehrere Schreiber an 
gestellt, um alle Aussagen zu protokolliren.

—  Das gegen den Mörder des D r. Reinsch aus E isleve,
Skania Ahmed, vom Krim inalgericht Kanea auf Kreta gem» 
Todesurtheil ist von dem Kassationshofe in  Konstantinopel 
bestätigt, die S tra fe  aber im  Gnadenwege in  lebenslänglich 
Zwangsarbeit umgewandelt worden. .

—  D ie E in fuhr von W ein und Most in  Fässern in da 
deutsche Zollgebiet betrug im  ersten V ierte ljahr 1892: a) Trtn^ 
wein 13 320 100 K ilogramm im  Werthe von 7 632 000 M an, 
b) Rothverschnittwein 1 4 6 6  500 Kilogramm im  Werthe von 
840 000 M ark ; e) W ein zur Cognacbereitung 58 300 KilogtE 
im  Werthe von 33 000 Mark. I n  dem gleichen Zeitraum »e 
Vorjahres wurden 13 700 700 Kilogramm W ein in  Fässern eim 
geführt, also fü r 1892 mehr 1 144 200 K ilogram m ; darum- 
1 392 700 Kilogramm Rothverschnittwein aus Ita lie n .
Ausfuhr von W ein in  Fässern ist im  ersten V ierte ljahr 1b!" 
auf 1 911 300 Kilogramm von 2 359 600 Kilogramm des Bor- 
jahrquartals gefallen. D er Ausfuhrwerth des Faßweins betrag 
im  erstem Q uarta l 1892 1 4 1 2  000 Mark.

Breslau, 5. M a i. Der Rechtsanwalt Stephan - Beuchen 
(Centr.) ist bei der heutigen ReichstagS-Ersatzwahl in  dem W E  
kreise Kosel - Großstrelitz gewählt worden. Der Wahlkreis » 
seit dem Jahre 1875 durch Centrumsabgeordnete vertrete» 
gewesen.

Metz, 5. März. Der Gemeinderath hat in  seiner letzte» 
Sitzung fü r den Empfang des Kaisers am 11. September i» ' 
Ausschmückung der S tad t 26 000 M ark bewilligt. Gleichzeitig 
wurde beschlossen, dem Kaiser ein Frühstück im  großen Saal 
des Stadthauses anzubieten. Dieser Beschluß ist um so bebe»' 
tungsvoller, als der seit Oktober sunktionirende Gemeinderath i» 
drei V ierteln der klerikal-französischen Parte i angehört. Wie »i° 
„A . R .-C ." vernimmt, wurden beide Beschlüsse von den anwese»' 
den M itgliedern (es fehlten nur 4 von 32) einstimmig gesaA

Ausland.
Paris, 5. M a i. Der Restaurateur Very ist seinen Wund«» 

erlegen, ebenso Hamond, das andere Opfer des letzten Dynalw»  ̂
attentats.

Lyon, 5. M a i. I n  der gestrigen Sitzung des internst»» 
nalen Kongresses der Volks-Kreditgesellschaften berichtete del 
deutsche Delegirte Raiffeisen über sein P rinz ip  der Darleh»^ 
lassen und schilderte den Betrieb und die Vortheile der Volk^ 
Kreditgesellschaften. D ie Ausführungen des Redners wurden M» 
lebhaftem Beifa ll aufgenommen.

Stockholm, 5. M a i. D ie  königliche Landbau - A k a d E  
ersucht die Regierung, «ine sachverständige Person nach D e u M  
land, Belgien, Frankreich u. s. w. auszusenden, um zu unte^ 
suchen, wo Absatzorte fü r lebendes Vieh aus Schweden zu finde» 
sein möchten. Eine lebhafte Verhandlung über die geeignete» 
Maßnahmen zur Hebung der schwedischen Viehausfuhr war »o? 
hergegangen.

Petersburg, 5. M a i. I n  der gestrigen Sitzung der Ge­
treide-Kommission wurde beschlossen, eine Eingabe an den Za"»  
zu richten, in  welcher die gänzliche Freigabe der HaferauSsE 
befürwortet w ird. D ie Kommission sprach sich ferner fü r t»e 
Gestaltung der Ausfuhr von Hafer und M a is  aus den Ost!^' 
Häfen aus. '

Arovinzialnachrichten.
AuS dem E u lm er Kreise, 4. M a i. (Diakonissenstation). Am ver 

gangenen Sonntage ist in Gr.-Lunau eine Diakonissenstation e rö M  
worden; im Gottesdienst in der evangelischen Kircbe wurde v 
Gemeindeschwester feierlich in ihr Amt eingeführt, um die Arwe 
und Kranken in der Gemeinde ohne Unterschied des Bekenntnisses s 
pflegen. . ..

88 Gchloppe, 5. M a i .  (Orden). A us A nlaß  seiner PensioniruiW  
ist dem Lehrer Korth aus G o llin  der Adler der In h a b e r des Hohenzoue 
schen Hausordens verliehen worden. . .

Kartyaus, 3. M a i. (Ertrunken). I n  diesen Tagen begab sicb v 
Besitzer Schimickowski aus Kresin in Gemeinschaft mit einem GehM « 
auf den dortigen See zum Fischfang. Info lge des starken Sturm  
kenterte das Boot und die beiden Insassen fielen ins Wasser. S-, " . 
eine zahlreiche Familie hinterläßt, ertrank; sein Gehilfe konnte gere» 
werden.

Glßing, 5. M a i. (Aus Aerger). Am sogenannten schwarzen 
der Straße von Jungfer nach Tiegenhof, wohnt der Besitzer 
Die auf der genannten Straße abgesteckte Chaussee schnitt auch eirre^ 
von dem Lande des Neuseldt ab, was durchaus nicht nach seinem

„Entfernen S ie  sich, oder ich rufe um H ilfe !"  fuhr 
abermals auf.

„D a s  Rufen dürfte D ir  nicht viel nützen — ich weiß,
D u  allein bist —  habe lange genug auf der Lauer gelegen 
w ill nun die Gelegenheit, die sich m ir endlich bietet, M>t,.,.x 
zu sprechen, auch benützen, denn ich habe D ir  einige l E  » 
M ittheilungen zu machen!"

„ Ic h  wüßte nicht, was S ie  m ir zu sagen hätten!
S ie  mich nicht, H ilfe  herbeizurufen? Wie können S ie  es »
Haupt wagen, hier einzudringen? S ie  wissen doch, daß Sie 
der Polizei gesucht werden!" . ..

„A h , hast D u  etwa die Absicht, mich der Polizei zu »o- 
lie fern?" j<h1

„B e i G ott, das werde ich thun, wenn S ie  mich » 
augenblicklich verlassen!" ,

„D as wirst D u  nicht thun, denn es könnte D ir  
bekommen! W ahrhaftig, D u  bist fast immer noch so 
wie vor zwanzig Jah ren !" .s^e»

„H inw eg! Ich sage es Ihnen  zum letzten Male, enlse ^  
S ie  sich!"  rief jetzt W ally , indem sie sich von ihrem Sitze »v .

„ Im m e r noch so energisch! Schade, w ir  hätten ey 
zusammen gepaßt! N a, na, ereifere Dich nicht, bleib nur r» ^  
Wenn D ir  mein Besuch aber durchaus nicht gefällt, >o , > ^  
ihn ja abkürzen! Ich wollte D ir  nur m ittheilen, d a ß ' «  ^  
erlauben werde, heute über acht Tage noch einmal Yi 
zusprechen!"

W ally  fuhr zurück und erbleichte.
Heute über acht Tage sollte ja die Hochzeit ihre 

stattfinden. W as hatte der entsetzliche Mensch vor.
Nichts Gute« —  das war ih r klar. «„»bald ^
„H m , D u  erbleichst? Erräthst D u  vielleicht, we«Y»

mich heut über acht Tage selbst zu Gast geladen habe.
„W as wollen S ie  thun?" frug W a lly  stotternd^ in
„Diese Frage! Rächen w ill ich m ich!" stieß letzt ö 

leidenschaftlichem Tone hervor. (Fortsetzung folgt )
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Aar und worüber er sich sehr ärgerte. Gestern sollten n un  bei dem 
daftwirth und K aufm ann Conrad in  Reinland von einer Kommission 
°le durch die E rbauung  der Chaussee entstehenden Schäden der Interessenten 
^gestellt werden, und w ar auch R . dazu eingeladen. E r zog es gestern 
Morgen jedoch vor, sich lieber eine Kugel in seinem Zimmer durch den 
-^Pf zu jagen. N. lebte sonst in guten und geordneten Vermögens- 
Verhältnissen. (Eib. sstg.)
w , .Dsterode, 4. M ai. (Durchgebrannt). Der Handlungskommis G., 
sicher in dem Geschäft von T ibutius u. Sendzik thätig w ar, stahl seinem 
z? " rip a l nach und nach Geldsummen bis zur Höhe von einigen tausend 

G . jst flüchtig geworden.
. B rau n sb e rg , 4. M ai. (Defraudation). Der K aufm ann Osterhage 
N verhaftet worden wegen der Unregelmäßigkeiten, die in der von ihm 

verwalteten Kasse der S p a r-  und D arlehnskasseBraunsberg-Schalmey sich 
^S efu n d en  haben. Der Fehlbetrag soll sich auf etwa 6400 M ark be-

.K ö n ig sb e rg , 5. M ai. (Regim entsjubiläum ). Die Feier des 175. 
^Udlläums des Kürassierregiments G raf W rangel (Ostpreußisches) N r. 3 

«hm gestern Abend mit einem glänzend verlaufenen Reiterfeste ihren 
M a n g , welchem die Spitzen der M ilitä r- und Civilbehörden beiwohnten. 
Peule V orm ittag fand Feldgottesdienst und hierauf Parade auf dem 
verzogsacker statt. F ü r  heute Nachmittag ist ein Banket im Landeshaus 

g a l t e t ,  an welchem die Offiziere theilnehmen. Abends ist ein Fest 
^  Mannschaften im Schühenhaus.

? ^ l s b u r g ,  z. M ai. ( I n  der B lüte seiner Jah re ) wurde der 
^verförster d'Heureuse au s Korpellen vom Tode ereilt. Auf der Heim- 

von einer Dienstreise schlug an einer ziemlich steilen Anhöhe 
/ r  Wagen um und bedeckte ihn so unglücklich, daß er, da er m it
rar Gesicht in den S an d  gefallen w ar, den Erstickungstod fand. Erst 
m nächsten Tage wurde seine Leiche gefunden. H. w ar erst 34 Ja h re  

und verheirathet. (Erm l. Ztg.)
in.- ?  ^  b. M ai. (Sozialdemokratisches B latt. Selbstmord). E in  
v ^/demokratisches B la tt soll vom 1. J u n i  hier un te r dem Titel „Ost- 

uischer Volksbote" erscheinen. — Gestern Abend gegen 10 Uhr hat der 
^ a g o n e r  B . von der 3. Eskadron des littauischen D ragonerregim ents 
s l k i Al b r e c h t  aus seiner S tube in der Kaserne seinem Leben durch E r- 
bod. Ei" Ende gemacht. Der Schuß hatte die B rust des B . durch- 

h", ging dann durch die Zimmerdecke in eine obengelegene S tube und 
D ^u u d e te  dort einen im Bette liegenden D ragoner an beiden Beinen, 
aefl ^ckftm örder, in  seinem Civilverhältniß Schuhmacher w ar, hatte 
eben!" d^ Nachricht von dem Tode eines Verw andten erhalten, der 
k "mUs seinem Leben gewaltsam (durch Erhängen) ein Ende gemacht 
vurre. (T. Z.)
^  Posen, 5. M ai. (Ferienkolonien. Landwirthschaftliches). Die 
in I.- ditungen zur Aussendung schwächlicher und kränklicher Schulkinder 
H rA  Herienpflege sind in Angriff genommen. Nach den vorläufigen 
2oo lussen wird der Verein für Ferienkolonien in diesem Som m er etwa 
^  Schulkinder versorgen. — Die niedrige Tem peratur dauert auch im 
steck! - "  und hält den Pflanzenwuchs sehr zurück. Die Obstbaumblüte 

der Knospe und kann nicht heraus. FrischesGemüse, in günstigen 
gan» um diese Zeit schon mannigfach am Markte, fehlt noch fast 
L Den Gartenbesitzern entgeht dadurch die gewohnte Einnahm e. Die 
der n  und der G rasw uchs kommen nicht vorw ärts. Und doch wünscht 
aek,« " ^ i r t h  frische Weide herbei, da die Futtervorräthe zur Neige 
st»? "  ̂Die landwirthschaftlichen Erzeugnisse B utter, Fleisch und Eier 
der yr hock im Preise. Aus diese Weise kommt der größere Verdienst 
—  ärbeii-r  und Bauhandwerker wenig zur G eltung.

Lokaknachrichten.
T horn , 6. M ai 1892.

( P r i n z  W i l h e l m ) ,  der Kronprinz des deutschen Reiches und 
vn Preußen, feiert am heutigen Freitag  seinen zehnten G eburtstag.

6. M ai 1382 wurde unserem Kaiser der erste P rinz  geboren, der in 
br Taufe die Namen Friedrich Wilhelm Viktor August Ernst erhielt, 

lick̂  ^ ^ E h u n g  des Erben der deutschen Kaiserkrone hat sich das kaiser- 
che E lternpaar mit liebevollster S o rg fa lt gewidmet, und wie dieses, so 

^vfft auch das deutsche Volk, daß der P rinz , der einst diese Erbschaft an- 
keten soll, sich würdig seiner großen Ahnen erweisen wird. M it rühren- 
Er Liebe hing der greise Kaiser Wilhelm I. an diesem Urenkel und auch 
d Augen Kaiser Friedrichs I I I .  ruhten stets m it besonderem Wohlge- 

§ en auf dem jungen Prinzen. Wie überaus liebevoll der Kronprinz 
epflegt und wie er zugleich von frühester Jugend  an nach echter Hohen- 
vllernart einfach und militärisch erzogen wird, ist allgemein bekannt, 
ach der in  unserem Königshause gepflegten S itte  tr itt der K ronprinz 

on Preußen nach nunm ehr vollendetem zehnten J a h re  als Lieutenant 
U die königlich preußische Armee ein. Z u r Feier des Tages haben die 
lsenbahnbrücke, das R athhaus und eine Anzahl königl. Gebäude Flaggen- 

^Muck angelegt.
^  ^  ( Z u m  K a i s e r d i n e r )  in Danzig am 16. M a i haben die Herren

andrath Krahmer, Erster Bürgermeister D r. Kohli, S tad tra th  Lambeck 
nd der Vorsitzende der Handelskammer K aufm ann Schwartz jun . E in ­

ladungen erhalten.
-  ^  ( Wa h l ) .  I n  der gestrigen M agistratssitzung wurde H err Forst- 

^lessor vaeh r, welcher seit einem Ja h re  die städtische Oberförsterei probe- 
" " se  verwaltete, definitiv zum städtischen Oberförster gewählt.
^  ^  ( R e l i g i o n s u n t e r r i c h t  d e r  Ge i s t l i c he n ) .  Nach der „Danz, 
auf Konsistorium der P rovinz Westpreußen beschlossen Habens

*"nd der bekannten Verfaffungsbestimmung des Artikels 24 den 
^lcht/^in ^  ^ e b e n ,  daß die Leitung des evangelischen Religionsunter- 
Etad^ simultanen Volksschulen Danzigs einzelnen Geistlichen der 

^  ertragen werde.
^aufw an ü c k g e s a n d t e  P e t i t i o n ) .  Die vom Vorsteheramt der 
^eußilck,"  o ^  Danzig in Gemeinschaft m it dem L entralverein west- 
tion um ^  im J u n i  1890 an  den Reichstag abgesandte Peti-
ift ^ ^ b b u n g  des Identitätsnachw eises bei der G etreideausfuhr 
^öhalb der Session nicht mehr zur B erathung gekommen und

— ^  B ureau deS Reichstages zurückgesandt worden.
^insübru b ^ A n t r a g  d e r  D a n z i g e r  K a u f m a n n s c h a f t )  auf 
häseu n williger A usnahm etarife für englische Kohlen von den Ostsee- 
^ronibe B innenlands ist von der königl. Eisenbahndirektion
Erzeug ^ ^ ^ e h n t  worden, weil eine Bevorzugung des ausländischen 

nyses ^ m  einheimischen gegenüber unbedingt unzulässig sei. 
*^ tu n a  " ^ r w e i t e  E i n t h e i l u n g  d e r  B a u k r e i s e ) .  Nach E r- 
^  die neuen K reisbau-Jnspektionen in Culm und Neumark

Baukreise des Regierungsbezirks M arienw erder 
W issen» ^  /  ^  .fitzt ab wie fo lg t: 1. K reisbau-Jnspektion Thorn, 

' E i c h e n  Kreise Thorn und Briesen; königl. K reisbau- 
. 2. K re.sbau-Jnspektion S tra sb u rg . umfassend den

S tca sb u rg ; königlicher K reisbau-Jnspektor: Bücher. 
^ a u d « n ,.  ^  umfassend den landräthlichen Kreis
^ p ° " i ° n  ^ 7 ^ » ^ ° 's b ° U 'J n s p e k t o r :  B au ra th  B auer. 4. K reisbau. 
Und T .uk ^^ tsch -E q lau , umfassend die landräthlichen Kreise Rosenbera 

K reisbau-Jnspektor: B au ra th  D -llenm aier. 5 
? ^ ' 'N n , e r ^  ^ ° "  M arienw erder. umfassend den landräthlichen Kreis 

K re isb au -Jn sp ek to r: B aura th  B ü ttner. 6. 
Culm. umfassend den landräthlichen Kreis C u lm ' 

^niNdohf 7 « re isb a u -Jn sp e k to r : königlicher Regierungsbaumeister 
L zi..,,.' Kreisbau-Jnspektion Neumark, umfassend den landräthlichen 

°"Un,eister ^ " " " 's s a r i s c h e r  K reisbau-Jnspektor: königlicher Regierungs-

^ e r  „ D e u t s c h e  B u n d  z u r  B e k ä m v s u n a  d e sVm B u n d  , u r  B e k ä m p f u n g
,  " « « » a n d -  ^ r  M o d e r w e c k e » )  beabsichtigt . . . . .
n'U Tchutz ° °n  I ta l ie n  ,u  senden, sie um Theilnahme für
-VIen.. Bügel ,u  bitten, -------- - -.................

eine

°us der Durchreis»
welche 

vernichtet
bekanntlich dort in ungezählter 
werden. Der erwähnte B und

sammelt Unterschriften für diese Petition  und hofft, daß eine zahlreiche 
Betheiligung des Publikum s das Unternehmen unterstützen wird. D a 
zum Zeitpunkt der Ueberreichung die Anwesenheit der Königin M argherita 
in  Potsdam  am 6. J u n i  in Aussicht genommen ist, so bittet der Vorstand 
des B undes, die Unterschriften bis spätestens den 31. M ai einsenden zu 
wollen an die Vereinsadresse: F räu le in  A. Engel, Schwerin i. M ., 
Schelsstraße 8.

— ( D e r  we s t  p r e u ß i s c h e  F i s c h e r e i v e r e i n )  hat im ersten 
Q u arta l dieses J a h re s  für die E rlegung von 27 Seehunden P räm ien  
bezahlt. Die Seehunde, diese schädlichen Fischräuber, ziehen bisweilen bis 
weit in die Weichsel hinauf.

— ( G e m e i n d e - K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  d e s  K r e i s e s  
T h o r n  i m  J a h r e  1891). Am 1. J a n u a r  1891 gehörten der G e­
meinde-Krankenversicherung des Kreises Thorn 961 männliche, 50 weibliche, 
am Schlüsse des J a h re s  763 männliche, 43 weibliche M itglieder an. E s 
erkrankten im Laufe des J a h re s  395 männliche, 48 weibliche M itglieder, 
aus welche 6666 bezw. 786 Krankheitstage entfielen. 6 männliche M it­
glieder starben. Die Einnahm e an Beiträgen ergab 6838,42 Mk., die 
Ausgabe für ärztliche Behandlung, Arzenei, Krankengeld, Kur- und 
Berpflegungskosten an Krankenanstalten 13 015,64 Mk., sodaß ein Fehl­
betrag von 6177,22 Mk. wahrscheinlich durch Umlage gedeckt werden muß.

— (D ie  S p i o n  e n r i e c h e r e i )  steht nicht n u r bei den Russen, 
sondern auch bei u n s  in üppiger Blüte. Vor kurzem erzählte der 
„Gesellige", daß sieben Kosakenoffiziere das Schloß zu Gollub besucht, 
Zeichnungen des T errains gemacht und Kinder über den Ausbruch eines 
Krieges beruhigt hätten. Die Sache ist total entstellt worden und verhält 
sich so: Vor fünf Wochen kamen vier russische Dragoneroffiziere und der 
Kammerdirektor von Dobrzyn nach Gollub und besichtigten das dortige 
Schloß. Nachdem sich die H erren im Städtchen noch durch einen festen 
Trunk gelabt, traten  sie den Rückweg an. Alles übrige ist Erfindung. 
— Eine andere Spionengeschichte, die u n s  ebenfalls erzählt, aber ihrer 
Unglaubwürdigkeit wegen von u n s ignorirt wurde, tischte jetzt die nach 
Neuigkeiten haschende „Thorner Z eitung" ihren Lesern auf, indem sie be­
richtete, daß bei F o rt V I ein als preußischer Assistenzarzt gekleideter 
unbekannter M an n  wegen S p ion irens verhaftet worden sei. Die Ge­
schickte ist, wie die „Thorner Z tg." selbst eingesteht, ebenfalls erfunden. 
D as Thatsächliche beschränkt sich darauf, daß ein Festungsbaubeam ter in 
Uniform in der dortigen Gegend zu thun hatte und die Aufmerksamkeit 
des Postens erregte. Eine V erhaftung ist nickt erfolgt. W ir würden 
von der falschen Nachricht keine Notiz genommen haben, wenn sie nicht 
bereits den ausw ärtigen , namentlich B erliner Zeitungen telegraphisch 
übermittelt wäre und nun  als Sensationsnachricht ihren Entenflug 
überallhin anträte.

— ( G r e n z v o r f a l l ) .  Am Dienstag Nachmittag gegen 3 Uhr be­
merkten der Schmiedemeister Betlejewski und der B riefträger Porzynski 
in S tan islaw ow o unw eit der W ohnung des ersteren, wie jenseits der 
Grenze ein M an n  von einem russischen Grenzsoldaten niedergestochen 
wurde. Auf einen Signalschuß eilte ein anderer S o ldat herbei und beide 
trugen n un  den bereits Verstorbenen ins Waldesdickicht, von wo sie nach 
kurzer Zeit zurückkehrten und sich benahmen, als ob nichts vorgefallen 
wäre. Porzynski hatte vorher gesehen, wie der unbekannte M a n n  über 
die Grenze ging. Wahrscheinlich ist die Leiche unw eit des Thatortes im 
Walde vergraben worden. Die beiden Grenzsoldaten behaupten, von dem 
Vorfalle nichts zu wissen.

— ( S t o l z e s c h e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n ) .  I n  der gestrigen 
zahlreich besuchten H auptversamm lung w urden zunächst einige geschäft­
liche Angelegenheiten erledigt und die Anschaffung mehrerer Fachschriften 
für den Verein beschlossen. Der frühere erste Vorsitzende, H err Kasernen- 
inspektor Kamecke, welcher nach Lüneburg verzogen ist, wurde nach seinem 
Ausscheiden aus dem hiesigen Verein in Anbetracht der vielfachen V er­
dienste, welche er sich um die Stolzesche Stenographie erworben hat, zum 
Ehrenmitglieds e rnann t und der Schriftgenosse H err Lithograph Feyerabend 
mit der Herstellung eines diesbezüglichen Diploms beauftragt. Herr 
Feyerabend hat eine künstlerisch ausgestattete Adresse mit dem wohlgelun- 
genen P o rträ t des H errn K. gefertigt und legt dieselbe vor. S ie  findet 
die volle Anerkennung der Versammlung und macht dem Hersteller alle 
Ehre. D am it auch anderen F reunden und Bekannten des H errn Kamecke 
die Gelegenheit geboten würde, diese Adresse in Augenschein zu nehmen, 
wird Herr Buchhändler W. Lambeck die Freundlichkeit haben, dieselbe 
auf kurze Zeit auszustellen.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsck und Schultz I I . Die 
S taatsanw altschaft vertrat H err S ta a tsa n w a lt Buchholz. — V erurtheilt 
w urden der Eigenthümer und M aurergeselle Albert Sim son au s Thorn 
wegen Urkundenfälschung zu 1 M ona t G efängniß, der Schuhmacher 
A nton R eim ann und die Schuhmacherfrau Rosa R eim ann aus Culm 
wegen strafbaren Eigennutzes zu je 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter 
J u l iu s  Bitkowski au s Culm wegen gleichen Vergehens zu 3 Tagen Ge­
fängniß, der Arbeiter F ranz  Bitkowski au s Culm wegen N öthigung zu 
3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Dominik Szmytkiewicz, ohne festen 
Wohnsitz, wegen zweier einfachen Diebftähle im wiederholten Rückfalle, 
Betruges, Urkundenfälschung in drei Fällen und Beilegung eines falschen 
N am ens zu 3 Ja h re n  Zuchthaus, 3jährigem Ehrverlust, S tellung  un ter 
Polizeiaufsicht und zu 50 Tagen H aft, der Goldarbeiter Robert Strzelecki 
auS Mocker wegen Beleidigung, Widerstandes gegen die S taa tsgew alt 
und Sachbeschädigung zu 6 M onaten Gefängniß. Der Tischlermeister 
F ranz  Strzelecki und dessen Ehefrau Jo h a n n a  aus Mocker w urden von der 
Anklage des Widerstandes gegen die S taa tsgew alt freigesprochen. A ußer­
dem w urden drei Sachen, in denen es sich um Vergehen gegen die 
K onkursordnung handelte, durch V erurtheilungen zu einigen Tagen G e­
fängniß erledigt.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein Taschentuch in der Bromberger Vorstadt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . D er heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,74 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt langsam weiter. — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt 
der Dampfer „F o rtu n a"  mit Ladung und drei beladenen Kähnen im 
Scklepptau aus Danzig. Abgefahren ist heute der Dampfer „F o rtu n a"  
mit 2000 C tr. S oda und anderen W aaren und drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau nach Warschau.

— ( V i e h ma r k t ) .  Auf dem gestrigen Viehmarkt w aren aufgetrieben 
380 Pferde, 198 Ferkel, 8 Kälber. Ferkel w urden stark begehrt. Gute 
Pferde, meist polnische, w urden mit 400—500 Mk. bezahlt.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f  über Ottlotschin ein L rans- 
port von 139 russischen Schweinen hier ein.______________________

— ( E r l e b  i g l e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r  a n w ä r t  e r). Bezirk 
der Ober-Poftdirektion Danzig, Packetträger, jährlich 700 Mk. Gehalt und 
der tarifm äßige Wohnungsgeldzuschuß. Neidenburg, M agistrat, zweiter 
Polizeisergeant, 600 Mk., freie W ohnung oder 90 Mk. Miethsentschädi- 
gung, 16 Mk. Holzentschädigung, Publikationsgebühren nicht feststehend 
und alle zwei Ja h re  einen Uniformrock und Dienstmütze. Rybno und

Som m erau, Postagentur, je einen Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt un  
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß.__________________________

Mannigfaltiges.
( E n d l i c h  F r i e d e n ) .  N ach dem  K riege v o n  1 8 6 6  w a r  

e in  förm lich er  F ried en ssch lu ß  zwischen P r e u ß e n  und  R eu ß  ä . L . 
u n ter b lieb en  —  m a n  könnte denken, nach dem  G rundsätze  
M in im a  n o n  e u r a t  p ia e t o r  —  u n d  diese kritische L a g e  h at fo r t­
bestanden, w en n  auch R e u ß -G r e iz  im  B u n d e sr a th  u n d  R eich sta g  
vertreten  w a r . A nzeichen des u n fried lich en  V erh ä ltn isse s  gab en  
sich m itu n te r  dadurch kund, daß  die S t im m e  v o n  R eu ß -G r e iz  
ganz oder fast vere in ze lt gegen  e in en  sonst e in h e llig  vom  B u n d eS -  
rathe a n g en o m m en en  B esch lu ß  ab gegeb en  w u rd e , w ie  auch d a s  
offiziöse B la t t  des F ü r sten th u m s e in  T u m m e lp la tz  fü r  den Preu­
ßen- u n d  reichsfeindlichen  P a r t ik u la r is m u s , fü r  W e lse n , kur- 
hessische u nd  mecklenburgische R ech tsp a rte i w ar. N achdem  nun 
der F ü rst dem  K aiser in  B e r l in  se inen  B esuch  gem acht hat u n d  
d a ra u fh in  der preußische G esa n d te  v o n  D ö n h o ff  in  D r e s d e n  auch 
bet dem  fürstlichen  H o f in  G reiz  b eg la u b ig t w ord en  ist u nd  
daselbst sich feierlich  vorgeste llt h a t, dürste n u n m eh r  endlich der 
v ö llig e  F r ied en ssch lu ß  g ew o n n en  u n d  auch d ieses W ölkchen v o m  
H im m e l der deutschen E in h e it  verflüchtigt sein.

( W e g e n  a n g e b l i c h  z u  h o h e r  S t e u e r e i n s c h ä t z u n g )  
h at sich in  S tr a ß b u r g  i. d. Uckermarck eine a lte  D a m e , F r ä u le in  
S ta b e n o w , d a s  L eben g en o m m en . S i e  g la u b te  nach der n en en  
V e r a n la g u n g  m it  ih rem  V erm ö g en  v o n  3 0  0 0 0  M k. nicht m ehr  
au sk o m m en  zu können u n d  erh än gte  sich d esh a lb , nachdem  fie 
ih ren  E ntsch luß  e in em  a u s w ä r ts  w oh n en d en  N effen  m itg e th e ilt , 
in  ihrer W o h n u n g .

( Z u m  B r a n d e  i n  K a n n s t a d t ) .  W ie  n u n m eh r  festge­
stellt ist, w ird  v o n  den A r b e iter in n en  der a b g eb ra n n ten  B e tt -  
federnfabrik  keine verm iß t. Z w e i A rb e iter in n en  m u ß ten  b ew u ß t­
lo s  u nd  m it  B r a n d w u n d e n  bedeckt a u s  den F la m m e n  getra g en  
w erden . I h r  Z u sta n d  ist bedenklich. V ie r  A r b e ite r in n e n  sp ra n ­
gen  a u s  den F en stern  d es zw eiten  S tock es u n d  zogen  sich d abei 
V erletzu n gen  zu. D ie  B e fü rch tu n g , daß  A rb eiter  oder A rb e ite ­
r in n en  in  den  F la m m e n  um gekom m en se ien , b estätigt sich nicht.

( D i e  v e r h a f t e t e n  s e c h s  L ü t t t c h e r  A n a r c h i s t e n ) ,  
u n ter  ih n en  e in  D eutscher n a m e n s  W o lf ,  sind geständ ig . I n  
B r ü sse l w ie  in  M o n s  find D y n a m itb o m b e n  entdeckt w ord en  u n d  
verschiedene P e r so n e n  haben D ro h b r ie fe  erh a lten .

( S t a d t b r a n d ) .  D ie  russische S t a d t  R a d z iw ilo w  ist v o ll­
ständig n ied erg eb ra n n t. V ie le  hundert F a m il ie n  sind b rot- u n d  
obdachlos. D a s  E len d  ist entsetzlich.

( D e r  b e r ü h m t e  H i s t o r i e n m a l e r  W a s i l y  W e r e -  
s c h a g i n )  ist in  M o sk a u  v o n  e in em  to llen  H u n d e  gebissen  
w ord en  u n d  leb en sgefäh rlich  erkrankt. W eresch ag in  w ird  nach der 
P asteu rsch en  M eth o d e  beh an d elt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen der ,,Thorner ^resse .̂
B e r l i n ,  8. M ai. Der Bankier Hammerstein von der 

Firma Hammerstein und Friedländer hat sich erschossen. Da  
alles in Ordnung (? Red.) ist, so wird als Motiv Schwer- 
muth vermuthet.

F r a n k f u r t  a. M ., 6. M ai. Die Polizei glaubt die 
Spur des flüchtigen Kassirers Jäger entdeckt zu haben. E r  
soll sich unter dem Namen Meggenhofer nach Ceylon ein­
geschifft haben.

P e t e r s b u r g ,  6. M ai. Die Aufhebung des Weizen- 
Ausfuhrverbots ist zum 12. M ai, des Roggen-AuSfuhrverbotS 
zum 1. Ju li geplant.

N e w y o r k ,  6. M ai. Der Expreßzug der Pacifiebahn 
nach S ä n  Franzisko entgleiste auf der Miffowubrücke und 
stürzte 38 Fuß tief in den Fluß hinab. 7 Personen find 
todt, 15 verwundet.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  w  th o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

6. M ai I 5. M ai
Tendenz der Fondsbörse: fest. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel aus Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, V« 
Preußische 4 o/<> Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 «/<> . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, . .
Diskonto Kommandit Antheile . . . .
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ..................
Oesterreichische B a n k n o te n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................
J u n i - J u l i .............................................
loko in  N ew y o rk ....................................

R o g g e n :  l o k o .........................................

M a i - J u n i .............................................
J u n i- J u l i  .........................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ....................................
Sept.-O ktb................................................

S p i r i t u s : ..................................................
50er lo k o .........................................
70er lo k o .........................................

70er M a i - J u n i ....................................
70er August-Sepr.....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pTt.

2 1 4 - 4 5
2 1 4 - 2 5

9 9 - 9 0
1 0 6 - 7 0
6 7 - 5 0
6 5 - 1 0
9 5 - 2 0

1 9 3 -
1 7 0 - 7 0
1 7 0 -5 5
1 9 1 - 7 5
1 8 9 -
9 9 - ' / .

1 9 6 -
201—50
1 9 1 -7 5
1 8 3 -2 5

5 3 - 7 0

6 2 - 2 0
4 2 -  40 
4 1 - 7 0
4 3 -  10. 

resp. 4 pCt

2 1 5 - 5 0
2 1 5 - 4 0

9 9 - 9 0
1 0 6 - 7 0

6 7 - 8 0
6 5 - 3 0
9 5 - 2 0

1 9 3 - 6 0
1 7 0 - 9 0
1 7 0 -6 0
191—
1 8 8 -5 5
9 8 - V .

1 9 5 -
197—50
1 8 6 -7 5
1 8 2 -

5 2 - 9 0

6 1 - 9 0
4 2 -  20 
4 1 - 6 0
4 3 -  10

K ö n i g S b e r g ,  5. M ai. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  10000  Liter 
ohne pCt. F aß  besser. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 62,25 Mk. 
Gd., nickt kontingentirt 42,25 Mk. Gd. _______ _________

S o n n  a b e n d  a m  7 M a i .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 19 M inuten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 35 M inuten .

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (Jubilate) den 8. M ai 1692.

Altstädtische evangl. Kirche:
Vorm. 9V, U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Kollekte für arme S tudirende der Theologie.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. SVi U hr: H err P fa rre r  Hänel.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err DivisionSpfarrer Keller. 
Nackm. 5 U hr: H err P fa rre r  Andriessen.
Kollekte für den Kirchbau in Prechlau.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 

Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.

M ontag , 9. M ai, Nachm. 6 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen M än n ern  in  der W ohnung 

des H errn  G arn isonpfarrers Rühle.



Felle Preise. Feste Preise.
P h i l ip p  k l l iL l i  l l s c k l .  k. M .

Ausverkauf
v i n v r  g r o s s s u  V 1 s . s  r » n ü  ^ o r L v U L i »  W s , s . r v i » !

Aeltere Muster von Tafel- und Kaffeeservice», einzelne Kaffeekannen, Sahntöpfe, Bratenschüsseln, Karaffen, Gläser aller Arten rc. rc. 
Werden, um zu räumen, ___

UE" rue llälftk l!68 8e!b8ll(08l6npi'6i868 abgegeben.
Der Uerkauf dieser zurückgesetzten Gegenstände findet nur g e g e n  D a a r z a h i u n gFeste preise. Feste Preise.

Pserde-Vormusterung.
Die am Dienstag den 10. d. M ts.

zur V orm usterung zu stellenden Pferde 
müssen

spätestens um 7 Uhr morgens
auf dem M usterungsplatz, Alt-Culmer-Vor- 
stadt aller Viehhof, behufs ihrer R ang irung  
eintreffen.

Die Pferdebesitzer haben dafür Sorge zu 
tragen, daß ihre Pferde zur vorangegebenen 
Zeit zur Stelle sind.

T horn den 5. M ai 1692.
Der Magistrat.

Die Lieferung der bis 1. April 1893 für 
die G asanstalt erforderlichen: 

schmiedeeisernen G asrohren, V erbindungs­
stücke, Eisen, Kalk, Piaffava-Besen, Rüböl, 
F irn iß , M ennige, denaturirten  S p ir i tu s  

ist zu vergeben.
Offerten werden kis zum 10. Mai 

er. vormittags 11 Uhr im Komptoir 
der G asanstalt angenommen, woselbst auch 
die Bedingungen zur Unterschrift anstiegen.

Der Magistrat.
D as zur Straßenbeleuchtung Juli

1892/93 erforderliche

Petroleum
soll je nach B edarf in  einzelnen Fässern 
frei G asanstalt in bester amerikanischer 
W aare geliefert werden.

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
G asanstalt aus. Angebote werden daselbst

bis 18. M ai vorn». 11 Uhr
angenommen.

Thorn den 3. M ai 1892.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Wärters in unserem 

städtischen Krankenhause ist zu besetzen.
M eldungen zu derselben un ter B eibrin­

gung von Zeugnissen sind bei der O berin 
persönlich anzubringen.

Thorn den 2. M ai 1892.
_______Der Magistrat.______
Öffentliche Zlvangsveffeigernng.

Sonnabend den 7. M ai er.
nachmittags 4 Uhr 

werde ich vor der W ohnung des B ier­
kutschers IVelonoveglci in Mocker 

ein Wäschespind, einen S p ie­
gel und eine Kommode 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.
ittiR ttui t', Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

Oeffenlliche Zwangs- und

ftkimillizc Vttkkigerulig
Dienstag den 18. M ai d. I .

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkamm er des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Gebinde enthaltend etwa 
200 Liter Rum, ein desgl. 
enthaltend etwa 60 Liter 
Cognac, 2 Garnituren Sofa  
und Sessel mit rothem Plüsch 
und Ripsbczug. 3 Tonnen 
Heringe, einen PostenVifites, 
mehrere goldene Herren« und 
Damenuhren, Negulaleure 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Z ahlung versteigern.

Thorn den 6. M ai 1892.
U n r t s l t ,  G erichtsvollzieher.

llockieines lagerbier
und Felsenkeller (vorzügliches Tafel­
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

die Bierniederlage 
der Dampfbranerei „America" 

lUellln- uns ttolttlr.-Loke.
18.

NL. Spritzkrähne für den P riva t- 
gebrauck leihweise._________

U M "  Kein »U 8t6n  m s b r .^ ^ W
E in  gutes Genuhmittel sind bei allen 

Husten» Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Neläl'schen Zwiebel- 
bonbons. I n  Packeten ü. 50, 30 und 10 
Pfg . n u r  allein bei Kuotav Olengld.

Vorsicht beim Einkaufe von

J a c h  s r l i « .

Kunde: ............ Ich  will k e i n  o f f e n e s
I n s e k t e n p u l v e r ,  denn ich habe 
Z a c h e r l i n  verlangt! . . . .  M a n  rühmt 
diese Specialität mit Reckt als d as  w eitaus 

beste M ittel gegen j e d e r l e i  I n s e k t e n ,  und darum  nehme ick n u r :  
eine v e r s i e g e l t e  F l a s c h e  mit dem Namen „ Z a c h e r  l" a n !"
In Thorn bei Herrn
„ Argenan „ „ L ull.
„ Briefen „ „ V a x  » n « v r .
„ Bromberg „ „ vroK uvrl«.

„ „ Dr. ILrrrt,.
„ ,. „ „ l ia r l  6ro88v.
„ Jnowrazlaw ,. „ k'.
„ Culm „ „ a . »F d iv lil.
„ Cnlmsee „ „ k . v.
„ Okollo „ „ HVInkr. 8trv»ielie.
„ Schwetz , „ lkr«»« V vlllt.

Strasburg „  „  lli.

Nachhilfestunden
wünscht ein Kandidat zu ertheilen.

«ovvernikusftr. ZS. 2 Tr.
Alte

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken offerirt

k ö d e r t  l i l k .
-

in  großer A tiswahl und in schönen neuen 
Dessins empfiehlt schon von 2,50 M ark das 
Siück an  z .  H i r s o l i f s l ä .

1  X o r i o ^ L l c i ,
SS I t r v i t « 8 t r .  8Z» ( 8 2 ) .

psFrühjnhrsfächer.
Glaceehandschuhe

für Damen und Herren.

Schirmt und Stöcke.
Lravatten.

6 l r o 8 8 v  ^ « I 8 V » 1 » 1
von

Gelegenheits-Geschenken.
Ei» Lehrling

kann sofort eintreten in die Conditorei 
M'. Brom berger Vorstadt.

Aiehhavmonikas,
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel­
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem O rgelton ver­
sendet zu 6 M ark 50 Nachnahme

Musikwaarengeschäft in Gohlis b.Leipzig.

^ o r tz u g sh a lb e r  ein gut erhaltenes 
kl Pianino preisw erth zu verkaufen. 

Z u  erfragen in der Exped. d. Ztg.

Lari3 1889: Ooläeve N eäaille.

„Underaklbsr"
i8t  O ivA i»»« 2ur V er-
8eköneruiiA null V erjünA nux äer  
L a u t. L vfek ld ar ^ exen  8om m er- unä  
L ekerüecke, N it e 88er, L a 86nrötke ete. 
L rei8 1.20 Llark. Oro1iek86ife äaru  
80 Lk. L r^eu^er:

ä. O r o l i e k  iv  L r ü n v .
6 reme O roliek i8t  ein  r6iv 63 in  

D ie se l ^efü11t68 W6iek688eif6iipräxarat, 
äaker k e iv  O ek e im m itte l!

L äu ü ick  in  L arfam erie-, vroK u ev- 
kanälu v^ eii u vä  bei L ri8eur8.

"iVo n ick t vorrLtkix, auek ru  ke- 
süeken au8 äer A xotkeke in  L eipsiA - 
8ck k eu äit2.

L eim  L au fe  ver lan ge m an au8- 
ärüelrliek „äie xre i8A6krönt6 Oreme 
O roliek", äa 68 ivertk l086 L aek- 
akm uu^eu ^ iedt.

H >on J u l i  oder Oktober d. I .  eine untere 
-4^ nach der S tra ß e  gelegene Wohnung, 
auch mit Laden, m it 3, 4 auch 5 Zim ­
mern, Hof, S ta llung  und Keller, gesucht. 
Off. Id. tt. !l in der Expedition d. Ztg.

A ch » « ,, L L
zu vermischen. Auf Wunsch auch Pferde- 
stall, Wagenrsmise und Burschengelaß. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.
lA in  gut mübr. Parterrezimmer sofort 
^  zu verm. Fischerftr. 3 5 . ( Im  Hause 
der F ra u  Alajeivttka am Ziegeleiwäldchen.)
M l lo b l .  Zimmer s. 1 auch 2 Herren mit 

auch ohne Beköstigung zu vermiethen.
ttolkl 1NU8VUM.

(K Irom berger Vorstadt 
^  ist eine Wohnung 
6 Zimmer und Zubehör vom I.O ctober d. I .  
zu vermiethen.

Schulstraße 20 — 
parterre —

F V in  möbl. Zim., m. a. 0. Burschengelaß, 
^  Gerechtestr. 2, M T. rechts zu verm.
herrschaftliche Wohuungen, Bromberger 
^  Vorstadt Schulstraße 23, zu vermiethen.

O I»».

lC iro b k n o o n eer t
L>» aL«»

am Su88tag adencl8 7*/« Ukr, 
A6A6dev von k'ran K itten , Oone6r t8äiiA6i!n 

au8 I)LN2iA, OrKani8t  Korb, 6te. 
Lro^ram m  entkLlt kernkm te nnä

k68t 6k t LU8 068ttQK6N, OrAbl-, Violiu- uml 
Viola äi k raeeia-V orträ ten .

L ill6t 8 ä 1 Nlc. v e rk a u fn  äie H erren 
Luekkänäler L. L. 8e k ^ a r t2, Laut'mami 
Lenvo L iekrer; 8ekül6rkil1eL8 ä 55 Lk. 
verkaufen äie H erren 8eku1auf86ker L ali- 
vo>v8ki unä 8eköt2au. 8ekül6rki11et8 ä 50 
Lf. bei 0 r^an i8 t Lord.

Den H erren M ailuftgängern  halte meinen
Kezelbch«

bestens empfohlen.
F lb «i>8lt1, Rudak.

U e u - M e i ß h o f .
Jeden Sonntag:

bei freier Musik, wozu ergebenst einladet
H i n t L .

L Flasche Mk. l.00
empfiehlt

1 .  V elk o rn , Weinhaudlnng.

i l  auch W V V V  M a r k
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. un ter k. 60 i. d. E p e d . 
dieser Zeitung erbeten.

M ieth sverträge
sind zu haben in der

6. 0ombrott,8ki'schen Buchdruckerei.
F ein  möbl. Zimmer zu verm. Breitestr. 4 l.
1 m .Z . n. C. u. Burschengel. z. v.Culmerstr.l 1.
iL in  freundl. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.
1  fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 
^  vom I. M a i z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.
H > o rn  1. O k to b e r  ist eine herrschaftliche 
^  W ohnung, bestehend aus 5 oder 7 Z im ­
mern, Zubehör, S ta llung  und Remise, 
M ellmstraße N r. 89, zu vermiethen. V o n  
s o f o r t  S ta llungen , Futterböden und B u r ­
schengelaß. 8. ssvklauer.

W o h n u n g , 2 Zimmer, Küche, ist von 
4  sofort zu verm. T uchm acherftr. 156.
IL iit  m ö b l i r t e »  Z im m e r  mit Kabinet ist 
^  zu vermiethen bei N oi-ilr-M ocker, in 
der Nähe des W iener Cafö.
H L a d e r s t r .  7 ist die II. G to g e , 5 Zimmer 
^  und Zubehör, zu vermiethen.
(?>ie bisher von H errn H auptm ann Lökriek 
^  bewohnte m öbl. W o h n u n g  in meinem 
Hause i. v. s. z. v. K16ollnivl(, Neust. M arkt 13.

Altstädter Markt Nr. 5
ist die erste Etage, bestehend au s 7 Zim ­
m ern, Küche mit Kalt- und Warmwasser- 
leitung, vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

A sltst. M arkt 20 e in e  k le ine W o h n u n g
^  zu vermiethen. I.. Soullen.

Programm
der dramatischen Aufführung»

1. „Der H err des Hauses und das HaU^ 
der Fam ilie", charakteristischer Typus- ,,

H err A rthur ZawadZ '
2. „Beim Chopin'schen M azurek", Mono» d

von Gawalewicz. „z.
3. „Großmütterchen Fejteles", N atur-T yp^ '

H err A rthur Z a w E
H«

4. „L.6̂ 820VV3. XÜ826r" , Szene au s u 
Provinzialleben der galiziscben AkteU^

H err A rthur Z aw av^
5. „Der verhätschelte Mann",

in 1 Akt au s dem Französischen 
Lambert Thibaut.

Personen:
Chapier . . . .  H err A rthur Z a N ^  
Cesarine, seine F ra u .

O rt der H andlung: P a r is .
Preise der Platze: . die

Sitzplatz in 1. und 2. Reihe 2 MaA.xk, 
folgenden Reihen 1,50 M ark, 2. Platz 1 ^  
Stehplatz 50 P f., Gallerte 25 P f. ^  iH 

KiUets im Vorverkauf sind v o E  
der Buchhandlung des H errn  2ad!oo>e 
der C igarrenhandlung des H errn  lLov yliii 
und bei H errn  litsrurkiebvi'or zu Haben- 
Tage der A ufführung an  der K a s s e - ^ ^  

Der Wohlthätigkeit werden keine ^

Anfang 7Vs Uhr abends»
Die Gegenstände für den he'

können bis S onnabend den 
F räu lein  von 8la8!(a im Hause des ^  
m anns H errn  8rym in8ki, 
hoch, abgegeben w erden; am Vorsteu
tage S o n n tag s  von 11 Uhr vorm 
im V ictoria-G arten.

TSalicher Kalender^

1892.
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Uor dem Kromberger Thor
ist eingetroffen und eröffnet

am Sonnabend den 7. M ai nachmittags 4 M
und dann täglich:e. Setinelüm

z l i i t t r f t l - K z s j l e i l » -
Größte Schaustellung des Kontinents. "WV

Grotzartiges Programm.
Sensationelle Sehenswürdigkeilen, belehrend und inlereffam

für jung und alt. ___
U M "  Wunderbare Darstellung * d W

der k l e p t u  n a  und 8 / b i l ! e  l ü u s i o n .
Noch nie hier gezeigt.

Um zahlreichen Besuch bittet s lö l*  ö 6 8 l l 2 6 r >

Victoria-Lsilm. .
Am Sonntag den 8. M ai

veranstaltet der
Verein 8t. Vincent n kailio

eine

UrsmaUslille S o ltte
un te r M itw irkung

des Artisten der Krakauer Bühne HerrN 

D er Soiree geht ein
Concert mit einem Zmbiß-BOl
voran. A nfang um  3*/r Uhr.
Concert-Billets an der Kasse 29

Kinder haben zum Concert freien Iv tr w

Druck u»d Äerlag vo» C. Dorvbro«-kt i» Thor».


